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Der erſaſſer hat ſeiner Arbeit den Untertitel gegeben: Die Bautätigkeit
eines rheiniſchen Kurſtaates in der arockzeit. Mit Recht. Denn außer Seiz
lernen wir m ihr noch eine große Zahl anderer künſtleriſcher Kräfte kennen, die
im Dienſte der drei Trierer Kurfürſten tätig ren; wir ren ferner von den
vielen bedeutenden Bauten, el entweder von dieſen ſelbſt Ehrenbreitſtein,
Trier, Koblenz oder on Im kurtrieriſchen Land ins Daſein gerufen wurden,
oder von andern, Abten, eligen, Bürgerlichen, nfolge der Anregungen und
des Beiſpieles, we die rege kurfürſtliche Bautätigkeit bot Ganz beſonders
aber erhalten wir in der Schrift ein ild des Wandels der ngen,
der von dem ritten Jahrzehnt ab im Kurſtaat Trier auf dem Gebiet der
Architektur vollzog und vbon dem ernſteren, chweren Qro über das bewegte,
leichte ſüddeutſche Rokoko zum ranzöſiſchen Klaſſizismus ührte, und gerade ieſe
ette der Arbeit iſt es, ſie beſonders intereſſant und lehrrei macht.

Joſeph raun

Frankfurter Kaiſerdom, eine Denkmäler und erne
Ein Führer von Kaufmann. Mit 124 A  ildungen. 8⁰
Kempten U. ünchen 1914, 1.50; eine Ausgabe geb 9.—

Nicht ſowohl als Bauwerk nimmt die Bartholomäuskirche Frankfurt Unter
den Domen, e die oti. auf eu  em oden ſchuf, einen ſo hervorragenden
Platz ein, als vielmehr nfolge der großen ſchen Erinnerungen, e ſich
an ſie knüpfen ſt ſie doch die Stätte, welcher ſeit dem Jahrhunder
die Kurfürſten ſich zur Wahl und Krönung des Kaiſers zu verſammeln flegten,
ein Rieſenmonument, das mit ſteinerner Schrif bon den agen der vergangenen
Herrlichkeit des en eu  en Kaiſerreiches erzählt. Immerhin darf der Frank⸗
furter Kaiſerdom auch im ſeiner Architektur und ſeiner Kunſtſchätze aus
alter, neuerer und neueſter Zeit begründeten Anſpruch auf mehr als gewöhnliche
eachtung erheben. Sein Turm, der wie ein mächtige Wahrzeichen über das
Frankfurter Häuſermeer waA iſt nach dem auf run der en ane voll⸗
zogenen Wiederherſtellungs⸗ und Ausbau einer er bedeutendſten goti  en Türme
m Deutſchland Die durch ihre außerordentlich eit ausladenden rme und die
ungewöhnli breiten des Langhauſes bemerkenswerte 11 ſelbſt
enthält manchen tü  igen ſpätgotiſchen Altarſchrein, vortreffliche gotiſche Stein⸗
ſkulpturen, gute Grabmonumente, rã  ige alte Terrakottawerke, üchtige neue
Glasmalereien nach Entwürfen hervorragender Meiſter und überdies den groß⸗
artigen Steinleſchen Freskenſchmuck. Es gibt m der Tat viel, ehr viel Schönes

und bewundern, enn 4  M der Hand eines ſo vorzüglichen
Führers, wie es die vorliegende Schrift iſt, den Kaiſerdom durchwandert. Über
die geſ eite des Baues, ſeinen rſprung und ſeine wechſelnden Ge

bis zum letzten großen Brande vbon 1867 und der an dieſen ſich an⸗

ſchließenden Wiederherſtellung, ſeinen Charakter als Wahl⸗ und Krönungskirche
und die im Bartholomäusdom getätigten Kaiſerkrönungen gibt der zweite Teil
der Arbeit manche intereſſante Aufſchlüſſe. Der ohlraum Unter dem ochaltar
war nie Devotionsſtätte, wie 46 geſagt ird Die Handreichung der Braut
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auf dem Heißenſtein m der Vorhalle 151) war die eigentliche E v½
ließung. In der ir fand —. die enedictio nuptialis Was

159 m dem längeren Ua aus des Stadtpfarrers Battonn Unterſuchungen
über den „frommen Ludwig“ und deſſen Stellung zum geſagt wird, ent⸗
ſpricht nicht der Wirklichkeit. Joſeph raun

Goethes Briefwechſel mit einem inde Seinem Denkmal von
ettine v. Arnim. Neu herausgegeben und eingeleite von einz Ame⸗
lung Mit den Bilderbeigaben der Originalausgabe und dem Porträt
der Verfaſſerin m Kunſtdruck. 8⁰ U. 574) Berlin (b Bong

Co 4.—
P Achim v. Arnim und Bettina Brentano Beagrbeitet von Rein⸗

hold eig (II Band von „Achim Arnim und die ihm nahe ſtanden“
Herausgegeben von einho eig und Hermann Grimm.) Mit zwei
ortrã und einem Muſikblatt. gr. 8⁰ U. 420) Stuttgart U.
Berlin 1913,
Als ettina Buch um Ahre 1834, zwei ahre nach dem Tode Goethes,

zue erſchien, rregte ganz ungewöhnliches Das Werk und aſt
noch mehr die Begleitumſtände ſeiner Veröffentlichung allerdings ſonderbar.
Eine von 48 ahren, Utter von ſieben Kindern, egte hier die Zeug
niſſe ihrer phantaſtiſchen Jugendſchwärmerei für den berühmten en Geheimrat
von Weimar nieder und forderte dadurch die Kritik der ſenſationslüſternen Preſſe
bewußt heraus. Das „Kind“ iſt 10 Bettina elbſt, die zwanzigjährige, gl  nd
begabte, geiſtreich irrelichternde ieblingsſchweſter eines emen Brentano.

eben maßlos obenden ließen die en Stimmen nicht ange auf ſich
warten, und wenig half der on ſchlagfertigen Frau der Uhne ſelbſtbewußte
Satz, womit ſie das Werk einleitete „Dies Buch iſt für die uten, nicht für
die en  7 an ihrer Rezenſenten aben der Verſaſſerin entſchieden unrecht
getan, enn ſie ihr Uerlei kleinliche oder auch unedle Beweggründe Unterſchoben.
Gerecht dagegen Urteilten jene, die in dem Brie ein klaſſiſches Dokument
des übertriebenen Goetheku erblickten, gleichzeitig aber die literariſchen
Vorzüge desu uneingeſchränkt anerkannten; denn auch eute ird man nach
ruhig abwägender Prüfung des neuaufgelegten erkes kaum zu einem andern
rgebni n Immerhin te jetzt feſt, daß ettina tatſächliche Angaben
Über Gedichte, die Goethe ihr gewidmet, über  33 Briefe, die ihr geſchrieben, über
Anregungen, die von ihr empfangen, im allgemeinen zuverläſſiger ſind, als
lan früher anzunehmen geneigt ar. Auch iſt nicht alles freies ie. der
Phantaſie, was auf den erſten Blick Uuns als ſolches 1  ein Bettina hat ganz
zweifellos m dieſer glühend thuſiaſtiſchen Form an ihren Abgott geſchrieben
und hat, wie ſie chrieb, auch empfunden. Ihre eingehenden Berichte über die
Frankfurter Stiftsdame Karoline Günderode, die durch Selbſtmor endete,
über Goethes Mutter, über Bettinas Brüder, E  ern und Verwandten nt⸗
behren bei aller Überſchwenglichkeit im Ausdruck nicht einer ewiſſen


